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Deutschland.
Zur Auflösung der Selbstschutzorganisatioue».

Berlin. 6. Juni . Wie die „Welt am Montag " erfährt , sind
-je nachstehenden beiden Telegramme an den Reichskanzler
erlangt:

Der deutsche Textilverband . L60 000 Mitglieder , fordert die
Mige Entwaffnung der Einwohnerwehr , des Selbstschutzes
and anderer Organisationen.Der Republikanische Führerbund begrüßt das Vorgehen
des Herrn Reichskanzlers in der Entwaffnung der Selbstschutz¬
organisationen. Mit der Entwaffnung und Auflösung dieser
Organisationen wird der Republik sowohl innen - wie außen¬
politisch ein großer Dienst erwiesen. Der Republikanische Füh¬rerbund ist bereit, durch aufklärende Vorträge die Arbeit zu
«nterstützen und stellt seinen Nachrichtendienstüber verborgen
gehaltene Waffenlager und illegitime Vereinigungen in den
Dienst der Regierung.

Die ungefährliche Einwohnerwehr.
Berlin. 5. Juni . In einer Unterredung mit einem Mit¬

arbeiter des Pariser Blatts „Excelsior" sagte der frühere
Reichskanzler Hermann Müller (Soz .). die bayerische Ein¬
wohnerwehr. die setzt zur Strecke gebracht worden sei. sei über¬
haupt kein für Frankreich gefährliches Machtmittel gewesen,
da sie gar keine Artillerie besitze. Mit Frankreich und dem

L . Friedensvertrag von Versailles habe die Einwohnerwehr jaIvlipNiMauch gar nichts zu tun gehabt; sie habe nur beseitigt werden""muffen, weil die Arbeiterklasse Deutschlands sonst nicht hätte
«ruhig sein können.

Um das deutsche Lustfahrtwesen.
Zu den Vernichtungsparagraphen , die Deutschland aufer' - ' " " " EinstellUM de-
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E » » E4 » I ^ E/8l !tlkĝ orden sind, gehören auch solche über die Einstellun
HfjVbHjfŝ VllHU^ Eahrtwesens . Der Feind fordert und die deutsche

rung hat zugestanden:
1. Nachforschung nach verstecktem Material und dessen

Meferung laut Artikel 202 des Friedensvertrages . 2. Er¬
neutes Bauverbot gemäß dem Boulogner Diktat . 3. Zahlung
von Entschädigung für zerstörte Zeppeline. 4. Zahlung vop
25 Millionen Mark aus 3. 5. Untersagung der Verwendung
von Luftfahrzeugen bei den Polizeitruppen . Der Schlußsatz
dieser feindlichen Note lautet : „Die alliierten Regierungen
Verden sich durch ständige Ueberwachung versichern, daß
Deutschland diese Verpflichtungen erfüllt ." Diese Forderungen,
und namentlich Punkt 2 (Bauverbot ) stellen eine glatte Ver¬
gewaltigung dar ; sie gehen weit über die Erfüllung des Frie-Hensvertrages hinaus . Dadurch wird ein Luftverkehr auf die
Dauer überhaupt unmöglich. Diejenigen Gesellschaften, die
jetzt noch Lustverkehr betrieben und gerade in letzter Zeit einen
'erfreulichen Aufschwung genommen hatten , werden in kurzer
Zeit, nach Verschleiß ihrer Apparate , zum Stillstand gezwun-
>en sein infolge Mangels an Matcrialersatz.

Oberschlesien.
Lebr schönes KUlii Schneidemühl, s . Juni . Bei den Samstag -Unruhen der^Men gegen die Deutschen in Ostrowo sind, der „Schneide-

Wühler Zeitung " zufolge, einige 20 deutsche Geschäfte von denstarreArhelt , sowie emki!»Men ganz oder teilweise geplündert worden. Mehrere Deut¬
sehr j>Ke sind schwer verletzt. Die Unruhen haben sich Sonntagmittag erneuert , wobei die polnische Polizei sich wieder Passivverhielt.

Neuer englischer Angriff gegen die oberschlesischen Insurgenten
Oppeln. 6. Juni . Der englische General Henniker gibt

bekannt, daß er das neue Waffenstillstandsangebot der pol¬
nischen Insurgenten an den englischen Staat abgelehnt habe.
Zwischen Kreuzburg und Lublinitz ist englische Artillerie in die
Polnischen Stellungen eingedrungen. Gegen Pleß waren letzte
Nacht neue polnische Banden mit Geschützen im Anmarsch aus
der Richtung Rvbnik.

noch eine Menge Gelegenheiten geben, ihm Vertragsbruch
vorzuwerfen . Amerika könne England in seinen Bemühungen
unterstützen, einen neuen Krieg zu verhüten ; wenigstens könn¬
ten wir im Interesse des eigenen Friedens aufhören , uns mit
dem chauvinistischen französischen Militär zu verbrüdern . Eu¬
ropa mutz verstehen, daß das Rheinland der Schlüssel Europas
ist. Mit dem Besitz des Ruhrgebiets und Oberschlesiens würde
Frankreich die Industrien Italiens , der Schweiz. Hollands.
Skandinaviens und der neuen Staaten im Osten beherrschen.
Das gehört mit zu seinem militärischen Ehrgeiz . Die Besetzungdes Ruhrgebiets gibt Frankreich die Möglichkeit. Deutschland
jederzeit zu erdrosseln. Dabei würde die Besetzung nicht mehr
abwerfen, als die Kosten der Besetzung selbst, aber der Welt
würde unermeßlicher Schaden damit zugefügt werden.

Die Streiklage in England.
London, 6. Juni . Wie Reuter meldet, erklärte der Bericht

der Sachverständigen, die den Schaden untersuchen sollten, der
infolge des Ersaufens der Bergwerke entstanden ist. Latz der
Schaden größer sei. als man erwartet habe. Es sind 200 000
Pfund nötig , um den Schaden wieder gutzumachen. — Nacheiner Reutermeldung haben die Hafenarbeiter mit allen Stim -̂
men beschlossen, die Arbeit am Montag wieder aufzunehmen. —
Infolge der unerhörten Anforderungen an den Fonds der
Arbeitslosenversicherung ist dieser jetzt vollkommen aufge¬
braucht. Die Arbeitslosenunterstützung soll verringert und die
Beiträge von allen Parteien erhöht werden.

Kämpfe in Irland.
Ungefähr 100 Sinn -Feiner griffen in der vergangenen

Nacht in der Grafschaft Maho eine aus 17 Mann bestehende
Polizeipatrouille an . Es kam zu einem erbitterten Kampf,
der mehrere Stunden dauerte . Sechs Polizisten und ein Dist¬
riktsinspektor wurden getötet, vier Polizisten so schwer verletzt,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Als Verstärkungen
eintrafen , waren die Sinn -Feiner über alle Berge , nachdem sieder Polizei Waffen und Munition abgenommen und die Mili¬
tärautos in Brand gesteckt hatten . Gestern wurde bei Tiperarheine weitere Polizeipatrouille in Stärke von 28 Mann von
einer 200 Mann starken Bande überfallen . Vier Polizisten
wurden getötet, fünf verwundet . Die Sinn -Feiner ließen vierMann auf dem Platze.
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. London. 6. Juni . Laut „Daily Telegraph " haben die alli-
jurten Gesandten bei der schweizer Regierung einen gemein¬
samen Schritt unternommen und daraus hingewiesen, daß der

'Aufenthalt des Exkaisers Karl eine lästige Verantwortung
Kriedr . Eckaible (E schweizer Regierung mit sich bringe . In MitteleuropaMd Italien werde erst das Gefühl der Sicherheit herrschen,

lwenn der Aufenthalt deS früheren Kaisers nach Spanien Ver¬lust würde.
„Ein glückliches Ereignis ".
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Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 6. Juni . Eines zahlreichen Besuches hatte

sich die am Sonntag im Waldhorn stattgehabte Versamm¬
lung des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins
zu erfreuen. In seinem Willkommgruß gab der Vereins-
Vorstand. Oberamtspfleger Kübler,  der Freude über diesen
zahlreichen Besuch Ausdruck. Einleitend führte er aus . daß
die heutige Tagung in eine tiefernste Zeit falle, wo das deutscheVolk um Sein und Nichtsein zu ringen habe. Das Londoner
Ultimatum , welches wir gezwungen wurden , zu unterzeichnen,
lege uns auf Jahrzehnte hinaus unerträgliche ' Lasten auf. und
wenn wir einen Blick hinauswerfen in die Grenzlande , müssen
wir sehen, wie ein übermütiger und rachsüchtiger Feind am
Werke sei, das deutsche Volk in Ketten zu .legen, ihm die
Handelsfreiheit zu rauben und letzten Endes natürlich auch
die deutsche Einheit zu zerstören. Ueberall. wohin wir blicken,
müssen wir sehen, daß wir feindlicher Willkür preisgegcbensind, ohne unS wehren zu können. Nach einem verlorenen
Krieg Hätten wir die Waffen Wohl zu früh aus der Hand
gelegt. Die Hoffnung , daß der Siegestaumel unserer Feinde
einmal ein Ende nehme, daß durch eine andere Mächte¬
gruppierung einmal eine Wendung zum besseren für uns ein¬
trete und Deutschland wieder einen Platz an der Sonne sich
erringen könne, sei sehr gering. So wie die Dinge heute
liegen, gehen wir einer trüben Zeit entgegen. Es werde Wohl
wenige geben, die sich nach den Vorgängen der letzten Jahre
nicht der großen Bedeutung bewußt sind, welche der Land¬
wirtschaft in der künftigen Zeit zukomme. Sie müsse die erste
Stütze unserer ganzen Volkswirtschaft sein und dazu beitragen,
unsere Volkswirtschaft trotz der fast unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten im Gange zu halten und wieder vorwärts zu bringen
Unsere Volksernährung werde sich in den nächsten Jahren
auf die Erträgnisse der eigenen Landwirtschaft stützen müssen.
Das deutsche Volk werde im Hinblick auf die auferlegtenin öik>Ln, ganz
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Senf, 5. Juni . Der „Temps" hält das Abftimmungs-
. , . , i.1??kbnis de§ deutschen Reichstags für ein glückliches Ereignis.UUll IklllM ^ ionders auch für Europa , weil Millionen Menschen mit^ chrem Leben und Gut für eine Katastrophe der deutschen reak-

lwnaren Politik bezahlen müßten . Der „Temps" kommt sodann
M die im Reichstag verlesene Erklärung der sozialdemokra-
uiaien Fraktion zu sprechen, in der die deutsch-französische An¬
näherung gewünscht wird. Das Blatt meint , man dürfe - -
uv« die Schwierigkeit dieser Aufgabe keine Illusion machen,
kie wäre nicht zu verwirklichen. Wenn Frankreich den Anschein
««ecke, zu träumen oder schwach zu sein. Aber man müsse
Won Notiz nehmen, daß die größte Fraktion des Reichstags
eine Verständigung mit Frankreich herbeisehne. Diese Tatsache
uurfe niemand verkennen. Wenn die sozialistische Fraktion
einmal nicht mehr am Ruder sein werde, dann werde man
eventuelle Maßnahmen ins Auge fassen müssen. Heute aber
"rre es absurd, eine entgegenkommende Sprache mit einer
Verdoppelung der Gewaltpolitik zu beantworten . Zum Schluß«eint der „TemPS", der Rathenau sehr unterstützt, die deutsche
»kegierung müsse sich darüber im Klaren sein, daß Oberschlesien
R leben Fall aufgeteilt werden müsse. Weitere Berichte über
»esc Abstimmung liegen noch nicht von.

Entschleierung der französischen Gewaltpolitik.
». Her amerikanische Rheinlandkommissar Hayes, der nach
Mvhork zurückgekehrt ist. führte dort in einem Vortrag ans.

die französische Militärpartei entschlossen ist, in das Ruhr-
Met vorzurücken, und zwar mindestens seit 18 Monaten.
Neu Vorwand werde sie schon finden. Genau wie im Juni
El* Hat Deutschland auch jetzt nachgegeve». Älbe, ^ wir»
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exorbitanten Lasten und die Geldentwertung in die Lage kom¬
men. daß es sich ganz besondere Einschränkungen auferlegtund mehr arbeitet denn bisher , um seinen übernommenen Ver¬
pflichtungen gerecht werden zu können. Für die Landwirtschaft
erwachse aus dieser Sachlage die Pflicht, die landwirtschaftliche
Produktion mit allen Mitteln zu steigern; es müsse aus dem
Boden herausgeholt werden, was aus ihm herauszuholen sei.
Aber ebenso selbstverständlich sei es. daß die Landwirtschaft
erwarten müsse, daß alle Hemmungen, welche durch die
Zwangswirtschaft herbeigeführt Worden sind, so rasch wie mög¬
lich verschwinden, denn nur in voller Freiheit werde sie ihre
Kräfte voll entfalten können. Notwendig sei auch, daß der
Staat die gebührende Rücksicht auf die Landwirtschaft nehme
und die Steuerlast nicht ins Unerträgliche steigere, daß die
Artikel, welche die Landwirtschaft benötige, namentlich der
Kunstdünger , zu erschwinglichen Preisen ihr zugeführt werden.
Der Staat müsse sein Augenmerk darauf richten, die Arbeits¬
freudigkeit der Landwirte zu beheben, nur dann werden wir
wieder vorwärts kommen. Unter Hinweis auf den vielver¬
sprechenden Stand im Freien gab der Vorsitzende der HoffnungAusdruck, daß wir vor Wetierkatastrophen bewahrt bleiben
und dem Landwirt für seine Mühe und Arbeit der verdiente
Lohn zuteil werden möge.

Mit einem schlichten deutschen„Grüß Gott " entbot Schult¬
heiß Seufer  namens des Ortsvereins Schwann den Gästen
herzl. Willkomm. Es werde immer so viel vom fleißigen
Landwirt geredet; Fleiß und Rührigkeit müssen die Haupt¬
tugenden des Landwirts sein und bleiben; nur dann werde
es für unS wieder einen Aufstieg geben. Er wünsche den
Beratungen und Vorträgen einen vollen Erfolg.

In die Tagesordnung eintretend , erstattete Kassier Köh¬
ler den Kassenbericht für 1920. Es stehen Mk. 424,180 Ein¬nahmen Mk. 413,273 Ausgaben gegenüber; das Vereinsver-
«ögen erfuhr eine Annahme von Mk. 11.53». De, Vornan»

gab eine auf diese Vermögenszunahme bezugnehmende Er¬klärung ; er bemerkte, daß die Rechnung geprüft u. in Ordnung
befunden wurde, dankte dem Kassier für seine Mühewaltung,
worauf demselben Entlastung erteilt wurde. Nach dem vom
Vorstand erstatteten Geschäftsbericht hat sich der Mitglieder?
stand, welcher im vorangegangenen Geschäftsjahr 1887 betrug
auf 1988 gehoben. Der Bericht verbreitet sich ausführlich über
die Vereinsorganisation , die Tätigkeit im abgelaufenen. Jahre,
über das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen, Vieh- und
Pferdeversicherung. Bezug landwirtschaftlicher Bedarfsartikel.
Förderung der Tierzucht auf den verschiedenen Gebieten und
erwähnt die großen Schäden und die nachteiligen Folgen,
welche die Maul - und Klauenseucheverursachte. Der Obstbau
brachte eine Rekordernte, trotzdem blieben die Preise hoch;
auch der Weinbau brachte gute Preise . Alles in allem könne
1920 als ein recht gutes Jahr bezeichnet werden, sowohl in
bezug auf Ertrag wie Preise , weniger günstig dagegen das
Ergebnis der Viehzucht infolge der herrschenden Viehseuche.
Aufgabe der Regierung müsse sein, das Auftreten und die Ver¬
schleppung derselben durch scharfe Ueberwachung der Vieh-
transporte der Händler zu bekämpfen. Der Voranschlag für
1921 sieht an Einnahmen Mk. 17,704. an Ausgaben Mk. 24644
vor ; der Vorsitzende hofft, daß es möglich sein werde, für die
Differenz in der Ausgabe einen Ausgleich zu schaffen.

Schultheiß Seufer  fragte , ob sich der Ausschuß des land-
wirtschaftl. Bezirksvereins noch nicht mit dem Plane einer
Bezirksobstausstellung befaßt habe, über deren Bedeutung
Wohl volles Verständnis bestehe. Der Vorsitzende verneinte
dies, er sei aber bereit, der Anregung stattzugeben und die
Sache im Ausschuß zur Sprache zu bringen . In je ^ stän¬
digem Vortrag verbreiteten sich hierauf Landes-Oekonomierat
Dr . W ei ß - - Stuttgart über das Thema „Neuzeitliche Acker¬wirtschaft" und Landwirtschafts-Inspektor Haakh - Calw  über
„Das landwirtschaftliche Unterrichtswesen". Beiden Rednern
wurde für ihre gemeinverständlichen Ausführungen vom Vor¬
sitzenden namens der Versammlung Dank ausgesprochen. (Aus
die Vorträge kommen wir noch zurück. Schriftl .)

In der sich anschließenden Aussprache pflichtete Fabrikant
Gauthier - Calmbach den Ausführungen der Leiden Redner
bei. er für seine Person werde es sich in Calmbach angelegen
sein lassen, daß die Ortsausschüsse im Sinne des Vortrags
von Dr . Weiß ins Leben gerufen werden. Ueber die Anwen¬
dung von Kunstdünger herrsche noch vielfach Unklarheit, Was
er durch Beispiele zeigte. Wünschenswert wäre, wenn ent¬
sprechende Anleitung durch die maßgebenden Stellen in den
Ortsvereinen gegeben würde. Von Vorstandsmitglied König-
Arnbach wurde die Frage gestellt, welches das geeignetste Alter
für den Besuch einer landwirtschaftlichen Schule wäre. Mit¬glied R eu st e r - Birkenfeld wünschte, daß die Kosten welche
den Teilnehmern aus dem Besuch einer landwirtschaftlichen
Schule erwachsen, durch den Staat teilweise ersetzt würden;
das Leben sei heute sehr teuer . Weiter regte er die Festsetzung
eines einheitlichen Milchpreises an . wozu heute gute Gelegen¬
heit gegeben wäre. Schultheiß K i e n z l e - Conweiler unter¬
strich die Bedeutung der landwirtschaftlichen Winterschulen; er
regte an, daß aus Vereinsmitteln den Besuchern Beiträge
gereicht würden , vielleicht ließen sich auch die Gemeinden und
die Darlehenskassen-Vereine herbei. Mittel zu gewähren. Wün¬
schenswert sei auch ein besseres Einvernehmen zwischen Land¬
wirtschaft!. Bezirksverein und den Darlehenskaffen-Vereinen.
Mitglied G e n t h n e r - Feldrennach regte an , daß neben den
jungen und alten Landwirten auch etwas für das weibliche
Geschlecht geschehe durch Einrichtung von Koch- u . Zuschneide¬
kursen.

In Erwiderung auf die gegebenen Anregungen , welche
teils vom Vorsitzenden, teils von Landwirtschafts-Inspektor
Haakh  erfolgten , klang die Bereitwilligkeit heraus , im Sinne
der vorgebrachten Anregungen zu tun , was im Bereiche deS
Möglichen liege. Bezüglich der gewünschten Unterweisungenin den Ortsvereinen seien die Leiter der Landwirtschaftlichen
Winterschulen zu größtmöglichstem Entgegenkommen bereit;
es liege ganz an den Landwirten , und da habe es sich schon
gezeigt, wie nachgewiesen wurde, daß es zum Teil an den
Landwirten selber fehle, die solchen Unterweisungen nicht ge¬
nügendes Interesse entgegenbrachten und zum Teil mit Ab¬
wesenheit glänzen. Die Mitglieder der Ortsackerbau-Ausschüsse
werden in besonderen Kursen in ihre Aufgabe eingeführt ; für
die Teilnehmer werde eine entsprechende Entschädigung ge¬
währt . Im übrigen müsse das eigene Interesse und der Nutzen,
welchen der betreffende Teilnehmer einer landwirtschaftlichen
Wintersch-ule für sich aus dem Besuch ziehe, mit in Rechnung
gestellt werden. Was die Milchfrage anlangt , so wurde auf
die Vereinbarung hingewiesen, welche zwischen dem Ernäh-
rungsministerium und der Spitzenorganisation der landwirt-
schaftl. Vereinigungen getroffen wurde. Man solle es bei
den heutigen Preisen belassen und Preissteiaerungen möglichst
vermeiden. Im übrigen wurde der Abschluß von Lieferungs¬
verträgen zwischen Ueberschutz- u. Bedarfsgemeinden empfoh¬len. Der 1. September , bis zu welchem Zeitpunkt die Ueber-
gangszeit gehe, werde Wohl Weitere Klarheit bringen . Alslüngste Altersgrenze für den Besuch einer landwirtschaftlichen
Schule wurde das Älter von 17 oder 18 Jahren bezeichnet,
keineswegs aber 15 Jahre . Das geeignetste Alter dürfte aber
ein solches von etwa 26 Jahren sein, da sei die Auffassungs¬
gabe. das Denkvermögen wie das Verständnis und das Inte¬
resse am deutlichsten wahrnehmbar . Was die Koch- und Zu¬
schneidekurse betreffe, so seien die Frauenarbeitsschulen daran,
den landwirtschaftlichen Vereinen diese Arbeit abznnehmen.
Wenn innerhalb der Ortsvereine etwas in dieser Richtung ins
Leben gerufen werden wolle, sei der landwirtschaftliche Be¬
zirksverein gerne bereit, die Sache zu fördern.

Damit war der Beratungsstoff erschöpft, woraus der Vor¬
sitzende die Versammlung mit Dank für das bekundete Interesse
und den besten Wünschen für die Teilnehmer schloß.

^ Herrenalb , 5. Juni . Im Saal des Hotels z. „Wald¬
horn " hielt der hiesige Schwarzwaldverein unter Leitung seines
Vorstands . Rektor Fuchs , die jährliche Hauptversammlung,die leider nur mäßig besucht war . Der Vorsitzende bot den
Willkommgruß und legte die Gründe dar . die eine verspätete
Abhaltung der Versammlung verursachten. Seiner Geschästs-
Lberstcht entnehme» wir folgend« Hauptpunkt «. Dir Äeue-



«ungsverhältnisse ließen die Erneuerung der Herrenalber Weg-
bezeichnuna und derjenigen der Zugangstouren zum Höhenweg
nicht zu . Die durch Brand schwer beschädigte Schutzhutte auf
dem „Käppele " wurde mit einem Aufwand von 500 Mark wie¬
der hergestellt . Unter den fünf veranstalteten Ausflügen sei.
besonders die Wanderung zur Besichtigung des Murgwerkes
hervorgehoben , die rege Beteiligung fand . Der Unterhaltungs¬
abend im Hotel „Sonne " brachte einen Lichtbildervortrag von
Prof Massinger . humoristische Gedichte von Romeo und präch¬
tige Liedergaben der einheimischen Konzertsängerin Frl . Lange
(Mezzosopran ) . 14 Mitglieder meldeten sich für die neuge¬
gründete Schneeschuhabteilung . Im laufenden Geschäftsjahr
soll die Bezeichnung der Herrenalber Wege durch Mitglieder
unentgeltlich ausgeführt werden . Sekretär Schübelin übernahm
Len Vorsitz der Wegkommission , während Apotheker Häußer-
mann die Leitung der Arbeiten für die Bezeichnung der Zu-
aangswcge zusagte ; die Kosten hiefür trägt der Hauptverein.
Mit Unterstützung des Kurvereins und der Forstverwaltung
soll der Badwcq am Maienbera in besseren Stand gesetzt wer¬
den . Am Turm der Teufelsmühle -Schntzhütte ist eine eiserne
Türe nötig : drei fünftel der Kosten trägt der Gernsbacher
Bruderverein . Wegen des Aussichtspunktes aus dem Bernstein
ergeht eine Eingabe an das Forstamt Gernsbach und an den
Badischen Verein für Fremdenverkehr in Karlsruhe . Der Zeit¬
punkt für die Wiedereinsetzung der Orientierungstafeln ist
noch nicht gekommen . Die Amtskörperschaft und die Gemeinde
bezw . der Kurverein sollen in besonderen Eingaben um Er¬
höhung ihrer Beiträge gebeten werden . Für die Unterhal¬
tungsabende erhofft man künftig die Mitwirkung hiesiger
Kräfte .. Der Kassenbericht von Apotheker Tränkler ergab
1924 .70 Mark Einnahmen , welchen 1444 Mark Ausgaben ge-
genüberstehen ; dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Durch
Zuruf verblieb es bei der seitherigen Zusammensetzung der
Bereinsleitung . ein besonderes Zeichen ehrenden Vertrauens.
Mit Dankesbezeugung an den Kassier und den Schriftführer
schloß der Vorsitzende ; seine warmen Wünsche für das fernere
Gedeihen des Vereins fanden freudige Zustimmung . Da alle
Arbeiten des Vereins in weitem Matze der Allgemeinheit zu¬
gute kommen , so sollte noch viel mehr als bisher die Werbung
für seine idealen Ziele in allen Schichten der Einwohnerschaft
Wie auch in den Kreisen der Kurgäste mit Energie und treuer
Anteilnahme betätigt werden . Waldheil!

Höfen . 5 . Juni . Nun hat auch unsere Gemeinde ihre
schmerzlich vermißten Kirchen glücken  wieder . Am Frei¬
tag . 27 . Mai 10 Uhr . sausten sie (zusammen mit den Calm-
bachern ) im Auto direkt von Stuttgart kommend an , blitzblank
Wie der Vogel Phönix aus Feuersglut neu geboren zu junger
Schöne , freudig begrüßt von der auf dem Turm zurückge¬
bliebenen kleinen Schwester , vom Schülerchor der Obertlasse
unter Herrn Hauptlehrer Ficks Leitung und vom Orts-
Pfarrer . der der Freude und dem Dank der zahlreich ver¬
sammelten großen und kleinen Gemeindeglieder Ausdruck gab.Am Samstag wurden sie auf dem Umwege, den sie bei ihrer
Ablieferung hatten nehmen müssen , durch das geöffnete Dach
auf den Turm hinaufbefördert . Gott sei Dank ohne jeden
Unfall . Nachdem ihnen am Montag der Monteur noch vollends
in den Sattel , d . h. in den Glöckenstnhl geholfen , erschallte
nachmittags 4 Uhr beim Probeläuten zum erstenmal der wun¬
dervolle Molldreiklang (f s c) über unsre Gemeinde hin ein
ergreifender Augenblick , der allen lebenslang ein Gedächtnis
bleiben wird . Am heutigen Sonntag fand in der vollbesetzten
Kirche im liturgisch bereicherten Festgottesdienst ihre feierliche
Einweihung statt , wobei Kirchenchor , Jungfrauenverein . Ge¬
sangverein und Leichenchor in schöner Abwechslung ihr Bestes
gaben . Die Inschriften lauten (unter Verwendung der alten ) :
auf der mittleren Glocke (Ton as ) : „Ehre sei Gott in der
Höhe !" und unter Bezugnahme auf die gegenwärtige kritische
Lage : „Nimmer wird das Reich zerstöret , wenn ihr einig seid
und treu ." (Von M . v. Schenkendorf 1783—1817 ) . Erstmals
gestiftet von Familie Lustnauer 1893—1917 . Erneuert 1921;
auf der großen Glocke (Ton f) :

^Mich nahm die Zeit der schweren Not.
In schwerer Not der Zeit erstand ich neu.
In gut und böser Zeit die Losung sei:
Ein feste Burg ist unser Gott ."

1893 —1917 . 1921 gestiftet von C . Commerell u . Familie Lerch.
— Die große Glocke wiegt 15,8 die mittlere 8 8 Zentner . Allen,
die mit ihren großen und ihren kleinen Gaben die Neuan¬
schaffung der Glocken ermöglicht haben (darunter die bürger¬
liche Gemeinde mit 10 000 Mark ) , sei nochmals herzlichster
Dank gesagt . Möchte nun aber auch das . was die Glocken
mit ihren Inschriften uns predigen , wie es in der Ansprache
des Pfarrers ausgeführt wurde , mehr und mehr unter uns
wahr werden , daß wir alle am Sonntag wie am Werktag , in
guter und böser Zeit Gott die Ehre geben und unverzagt am
Vertrauen auf ihn festhalten und daß durch solches Einssein
im Höchsten auch die Einigkeit im äußeren Leben , die uns jetzt
so not tut . wachse und erstarke.

Mit dem Brandmal.
Noman von Gebhard Schätzler - Perasini.

IS) lRachdruck verbot««.;
Plötzlich , wenige Schritte vor dem Ausgange derselben

wankte Douglas . Der Arm seiner Braut vermochte ihn nicht
mehr zu stützen.

Schwer seufzend , brach er zusammen.
Mit einem lauten Schrei warf sich jetzt das Mädchen

über den Geliebten , der nun kein Lebenszeichen mehr von
sich gab.

In wahnsinniger Angst , ihrer klaren Besinnung nicht
mehr mächtig , lief Jenny den Weg zurück, welchen sie vorhin
genommen hatten . Niemand in der Gasse schien ja ihren
muf nach Hilfe zu vernehmen.

Vor der Taverne angekommen , ereignete sich jene rohe
Szene , welche der Leser bereits kennt.

Mit heftigen Worten , weit rascher als es die Feder zu
schildern im stand « ist, erzählte Zenny Smidt den Beamten
das Vorgefallene.

Man kann sie insofern damit beruhigen , daß man ihr
mitteilt , der in Ohnmacht liegende Harry Douglas wäre schon
bereits zur vollen Besinnung gebracht und werde in diesem
Augenblick wahrscheinlich seiner Wohnung zugeführt.

Ein zurückgekommener Polizeibeamter bestätigt diese
Annahme und erbietet sich, Jenny Smidt nach dem nur etwa
hundert Schritte entfernten Hause ihrer Mutter zu geleiten.

»O , nicht eher , als bis ich weiß , was mit dem Armen
wird , der mich verteidigte !" ruft Jenny.

Ein Wagen rasselt in die enge Gasse.
»Man wird den Armen in eine vorzüglich « Pflege brin¬

gen . Seien Sie dessen versichert , Fräulein ", entgegnet der
Beamte.

Erst nachdem sie die Zusage erhalten , bereits am näch¬
sten Morgen ausführliche Mitteilungen über den Stand der
Krankheit , sowie auch über Namen und Verhältnisse des Ver¬
wundeten z« erhalte » , beruhigt sich die erregte junge Dame
«»nigermaßen . .

Württemberg.
Calw , 5. Juni . (Vom Blitz erschlagen .) Während deS

Gewitters am Sonntagnachmittag wurde der 22jährige Michael
Roller aus Oberkollbach vom Blitz erschlagen . Er befand sich
mit seiner Braut und deren Schwester auf der Fahrt nach
Bieselsberg und stellte zwischen Oberlengenhardt und Biesels¬
berg seitwärts der Straße mit seinem Fuhrwerk im Walde
unter . Der Blitz schlug in die vor dem Regen schützende Tanne.
Roller war sofort tot ; die Schwester der Braut bewußtlos.
Die Braut eilte nach Bieselsberg , um Hilfe herbeizuholen.

Liebenzcll , 6 . Juni . (Neues Erholungsheim .) Der Stutt¬
garter Ortskrankenkassen -Verband hat das Gut Burghalde bei
Unterlengenhardt um OOO OOOMark erworben , um es als Er¬
holungsheim für Krankenkassennvitglieder (Männer ) zu be¬
nützen . Das Anwesen war bisher von der Versicherungsanstalt
Württemberg gemietet und zu Kurzwecken benützt worden.

Entringen OA . HerrenLerg . 6. Juni . (Zündender Blitz .)
Am Sonntag nachmittag schlug der Blitz in das Anwesen des
Bauern Gottlob Schneck jun ., das sofort in Hellen Flammen
stand und in ganz kurzer Zeit die große Scheuer samt dem
daran angebauten Wohnhaus in Schutt und Asche legte . Das
Mobiliar konnte zum größten Teil noch gerettet werden , ebenso
das Vieh.

Böblingen . 6. Juni . (Bubenstreich .) Kürzlich wurden
nachts dem Bauern Friedrich Aichele 400 und dem Metzger
Laib 550 Hopfenstöcke an der Holzgerlingerstraße von bösar¬
tiger Hand abgeschnitten . Der Schaden beträgt ungefähr 10 000
Mark . Die Täter sind noch unbekannt.

Rottenburg , 6. Juni . (Seid ihr alle da ?) Die in der
Nacht vom 23 . auf 24 . Mai ausgebrochenen Gefangenen Fried¬
rich Müller von St . Fiden und Albert Böhm von Hofen
sind am 5. Juni in Kreuzlingen OA . Aalen festgenommen
worden , so daß nunmehr alle vier Ausbrecher wieder dingfest
gemacht sind.

Baden.
Pforzheim , 6. Juni . Der Verband süddeutscher Indu¬

strieller hat den Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe . Herrn
Kommerzienrat Kämmerer , zu seinem 70. Geburtstag durch
eine besondere Ehrung ausgezeichnet . Er verlieh ihm die höchste
Anerkennung , die er zu verleihen hat , die Goldene Medaille,
und ernannte ihn zuni Ehrenmitglied.

Konstanz . 4. Juni . Der Gendarmerie gelang es , den
27jährigen Schreiner Paul Höhn aus Langensalzach . der in
Müllheim in Thüringen wegen Einbruchdiebstahls eine Zucht¬
hausstrafe von 2 Jahren abzubüßen hatte , und bei den
kommunistischen Unruhen in Mitteldeutschland aus dem Zucht¬
haus entwichen war . zu verhaften . Höhn war an verschiedenen
Orten als kommunistischer Wanderredner aufgetreten und seit
längerer Zeit in Singen a . H . unter falschem Namen ansässig.
Kürzlich kam auch seine Frau und sein Kind nach Sinken,
wobei die Feststellung seines richtigen Namen gelang . — Der
Räuber , der Anfang Mai dem Landwirt Bilger in Kattenhorn
mit vorgchaltenem Revolver 15—18 000 Mark abgepreßt hatte,
wurde in der Person des 17jährigen Sandner aus Höhningen
verhaftet . — In einem hiesigen Hotel wurde einer Kriegs-
gewinnlergesellschaft von einem unbekannten Jäger Brillanren
im Werte von 43000 Mark gestohlen.

Mannheim , 4. Juni . Durch Veränderungen an der Gas¬
uhr verstand es der Fahrradhändler Robert Meisezahl jo
einzurichten , daß er jahrelang billiges Gas brannte . Eine
Untersuchung ergab , daß M . seit dem Jahre 1912 die Stadt
im Ganzen um rund 69 000 Mark geschädigt hat . Meisezahl
stand wegen dieser Betrügereien vor der Strafkammer und gab
hier den Schaden selbst auf rund 40 000 Mark an . Außerdem
hatte er noch in den letzten Jahren durch Einlegen einer
Zwischenleitung von der elektrischen Leitung Lichtstrom ent¬
nommen . Der Stadt hat er eine Nachzahlung von 25 000 Mk.
in bar und von 16 000 Mark in Zessionen geleistet . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis und seinen mit-
angeklagten Sohn , der an den Betrügereien beteiligt war . zu
1000 Mk . Geldstrafe . — Wiedergefunden wurde in Mannheim
das vor einiger Zeit , wie gemeldet , in Wiesbaden von drei
angeblichen Heidelberger Studenten aus einer Privatwohnun
gestohlene Rubensgcmälde . Die Diebe selbst hat man na
nicht , ist ihnen aber auf der Spur.

Tauberbischofsheim , 6 . Juni . Verschiedene Gebiete des
badischen Frankcnlandes wurden am Sonntag von einem
schweren Unwetter heimgesucht , vor allem die Gegend von
Buchen , der Taubergrund . Lauda und Distelheim . In Buchen
hat es fast 1 ^ Stunde gehagelt . Die Ernte ist vernichtet , das
Obst von den Bäumen gerissen worden . Die Hagelkörner lagen
stellenweise bis zu 20 Zentimeter hoch. Der Schaden ist un¬
absehbar .

Vermischtes.
Degerndorf , 4 . Juni . Die Sandhose , die in der Nacht vom

Friedrich Weihold , der vom starken Blutverlust die Be¬
sinnung verlor , wird in den Krankenwagen gehoben , welcher
sich ziemlich rasch entfernt.

Nun erst tritt Miß Jenny den Weg nach Hause an , wo
sie mit der Nachricht des Vorgefallenen ihre Mutter in nicht
geringe Erregung versetzt.

Während sich nun die beiden Damen rüsten , um noch
während der Nacht bei dem Hause Douglas vorzufahren und
Erkundigungen einzuziehen , tirfft von dort ein kleines Billet
ein.

Es ist von Harry s eigener Hand geschrieben.
Sein Inhalt beruhigt die Damen.
Er hat sich vollständig von seiner Ohnmacht erholt und

bedauert jetzt auf das lebhafteste den so leidigen Zwischenfall.
Durch einen der Konstabler erfuhr auch er bereits des

Weiteren und schließt mit der Bitte um Nachricht , wie sich
Jenny nach all der Aufregung befinde , sowie einer festen
Versicherung , den verwundeten Retter nach besten Kräften
zu unterstützen.

Mrs . Smidt berichtet durch den alten Diener Douglas
zurück, daß ihre Tochter sich vollkommen wohl fühle und
Harry 's demnächstigen Besuch erwarte.

Weihold befindet sich in öffentlicher angemessener Pflege.
Die Wunde geht zwar tief , ist jedoch zum Glück nicht lebens¬
gefährlich.

Aller Sorge ist er momentan enthoben , denn die Familie
derjenigen , welche er , seinem Rechtlichkeitsgefühl folgend , zu
retten suchte, sorgt reichlich nach jeder Richtung für ihm

Der Zustand seiner Wunde bessert sich langsam.
Neue Kräfte durchströmen den ermatteten Körper . Und

nun kommt Weihold auch wieder zur Erkenntnis dessen , was
ihm fernerhin bevorsteht.

Eines Tages wird man ihn von hier als geheilt ent¬
lassen , in eine graue drohende Zukunft.

Das Elend wird abermals beginnen.
Kein Gedanke kommt ihm , daß er von Mr . Douglas auch

noch einen klingenden Dank fordern könnte für die Rettung
Miß Ienny 's , denn sein lauter Aufschrei hat die Wächter
jMAeigerusem Ma » tat q» chm.

Freitag über baS Ostrau -Korwiner Kohlengebiet Yinwegad, , morden Di
richtete furchtbare Verheerungen an . Der Bahnverkehr ist I gebracht werden . Ln
ständia labmaeleat . Gleichzeitig mit dem Wirbelsturm ging -i, ljMgshafeN hat M Ser

er . Die Felder sind vollständig vernicht ;»nde Aufforderung ang
gänzlich zerstört oder abgedeckt . Bei PetL °:̂ r gewillt sind , fran

Wolkenbruch nieder,
zahlreiche Häuser ' ,
Wald sind allein 16 Priväthäuser und 12 der Bergs uni
Hüttengesellschaft gehörige Gebäude zum Teil vernichtet
schwer beschädigt . Die Wiederaufnahme des Grubenbetriebs
sowie des Verkehrs ist vor 14 Tagen unmöglich.

Die gefoppte Ententekommission . Aus Goslar wird

ebz -rgütung

aüfzunehmen , woll<

^ .- ng 1000 Mark und
Mrbehörde , die sich dar

wieder einmal den Vorzug , eine Enrentekvmmission in unÄtrotzt
Mauern zu beherbergen . Die Herren wollten sich erneut von^ ^ fl ' , A,
der „vorschriftsmäßigen " Verfassung unserer Garnison üLir- ^sowenig Gluck haben w
zeugen . Schon bei dem Besuch der Domkaserne war ihn» Königstei » im Taunus,
anzumerken , daß sie etwas Besonderes auf dem Herzen hotten .. M dem Bau einer KasDann ließen sie sich nach der Rammllsbergkaserne fuhren . Dort" . G .-mnftnn Lettin
steuerten siesofort auf den Fahrzeugschuppen zu und vestm

iten Stelle der Boden aufgegrab?»ibauung von elf Zweisalaßten . daß an einer bestimmten
wurde . Aus den Aeußerungen der fremden Offiziere 'H ^ Wlla für den französihervor , daß ihnen Nachrichten über verbotene Schätze zuo? „»nommen  werden,
gangen , waren , die an jener Stelle verborgen,sein sollten M ^ s-rne für die frainige Jäger wühlten also den Boden um und richtig , es dach-w "er Kaserne für die franzöf
gar nicht lange , da wuroe eine ansehnliche , starke Kiste sie,-
gelegt . " --- -- -- - -- - -

Koblenz , 6 . Juni . D
Ihr Gewicht ließ darauf schließen .' daß sie Mwch Lwuraericht wegen verschi

Waffenteile oder doch wenigstens einen gehörigen Posten Mu, « ,»ier an dem amerikani. . . ^ an Sem amerwani
nition enthielt . Triumphierend wird der Befehl zum Oeffn:« . a s >s«ul ->rLo „ er Jc
der Kiste gegeben , um einen neuen Sabotageakt an dem Fris Mailten Klavierbauer c
densvertrag mit seinen Anhängseln nachzuweisen . Das ge- siin Franziska Ackermann
schiebt , aber o Schreck , die Gesichter der Franzosen wurde« Enthauptung hingerick
merklich langer , in der Kiste lagen - Feldsteine , fein sauber. Berlin , 6 . Juni . Wblich in Heidekraut verhackt . Schwer enttäuscht und von dei '
herzlichen Schadenfreude unserer Jäger wenig angenehm Le->i zwischen Sen Berireiern
rührt , zogen die Herrschaften ab . um noch einen Abstecher naM Äaldenburger Bergiver
den Schießständen zu unternehmen . Im übrigen ließen m worden , die im (
unsere lieben Freunde den erfolgreichen Tag durchaus Mo 1921 zunächst eim
verderben . Da er einmal angerissen war . blieben sie wer uni ^ ^ f
traten die Weiterreise erst am Freitagmoraew an . Kosten M Me tM Anschluß an i
ja Nebensache ; die bezahlen wir . ebenso wie den umsonst aus- Wellsteuergesetzes in Aus
gegebenen Judaslohn , den ein deutscher Halunke für scM iä» endgültige Stellun
Auoebei -ei ei-vaiw .1 boben wii -f> y. Vorbehalten . Die Str
Angeberei erhälten haben wird.

Nette Gäste . Auf die deutsche Prinz -Hemrich -Bmids m
Riesengebirge kamen am Sonntag etwa 30 Schüler einer tsche- denstag früh die Arven w
chischen Handelsschule unter Führung eines Lehrers und vw jtig erläßt sie einen Ausri
langten in tschechischer Sprache Speisen und Getränke . Al! , M gegen das Treiben
ihnen erklärt wurde , daß das Personal nur deutsch verstündk meiter ousrude!
drangen die Schüler aus das Personal ein . und Schüler uuj^ 'k »och wetter auszuoe,
Lehrer schlugen mit ihren Stöcken auf den Wirt und sei«! Bern « , o . ^ um . >>«
Angestellten ein . Von deutschen Güsten wurden aber ö» «Mast wurde der Ges,
Tschechen schließlich überwältigt . Der Professor , der die SG ^ Brotversorgung weiter !»

samten auf sn Es versicherte , daß oSchneekophc verhaftet . Er und ein Schüler , der mit cina
mitgebrachten Axt auf den Wirt der Baude eingedrungen .r«rr. mattenden Borraten eme
wurde in das Untersuchungsgefängnis Hirschberg eingcliksm hrung des Urnlageverfä

Handel und Verkehr.
Juni.

^reichen.
vom 6. Juni . — Mit, Um festgesetzt worden.

il . Stutt -̂ anderer Ermittelungen

Stuttgart . 6.
geteilt von der Direktion der Diskonto -(
gar . vorm . Stahl u . Federer A . G .) Der Wochenbeginn de? - -
hiesigen Börse eröffnete durchweg mit einer festen Tendenz . Almwirtschaft Rechnung ge
waren von Bankwerten württ . Notenbank 1 Proz . (225 Pro ? scheu Regierung befürwo
und Württ . Vereinsbank 3 Proz, ^ (170) höher gefragt . Da! ,r freien Wirtschaft die sp

' " " WeiterberatunInteresse lenkte sich besonders auf Spinnereien und Webereien, mi'ttbe
von denen Baumwollspinnerei Erlangen 5 Proz . (500) . Koö""
u . Schüle 10 Proz . (520) , Giengener Filz 11 Proz . (476) uni Berit » , v . Junn De
Württ . Kattun 8 Proz . (159) anziehen konnten , wogegen Spin, ngelegenherten sprach sich
nerei Kottern 5 Proz . (685) . Baumwollindustrie Küche« S«d des Zentrums gegen e!
Proz . (460) und Baumwollspinnerei Eßlingen 10 Proz . (M, akratischen Antrag
billiger umgingen . Gesucht waren Maschinenaktien
X 4 Proz . (314 ) und Hesser x 9 Proz . ( 348 ) ex . Bezugsrecht ? " H ^ chll ^ ^ llehalts ber 1Von den übrigen Jndustriewerten notierten Bad . Anilin 5W statt auf 30 Jahren fest
G .. Deutsche Verlagsanstalt 300 Proz . (x 6 Proz .) , Hohneikffmden Paragraphen des
650 G . (x 40 Proz . ohne Angebot ) Stuttgarter Zucker M „ R^ ieriinossossuna an
Proz . (x 20 Proz ) . Württ . Metallwaren x 20 Proz . (dF LEngB -iMrig am
Proz .) und Ziegelwerke Ludwigsburg 520 Proz . (x 15 Pro ;.)/ Berlin , 7 . Junl . LLl,
Im Freiverkehr wurden genannt : Brauerei Nefs 115 B .. Laus,verrichteterSette erfahrt,
fener Zement 275 G .. Glasindustrie Ludwigsburg ca. 160 Proz,/eaeluna der Arbeitszeit f
Heilbronner Zucker 303—305 G .. Kaiser Otto 186—187 Gft-i-m Mnnnt b->r Beschluß
Marswerke ca. 172 Proz .. Münchner Hotel 497 G . 500
Neckarsulmer ca. 283 —285 Proz .. Ostertaawerke 230 G . GesuchM": Der Entwurf beSeu
waren Trikot Besigheim von 360—370 Proz . Ferner bestanMfhingtoner Ueberenikomn
rege Nachfrage der Ebinger Trikot bis 127 Proz . und Schwill Mundentag vor , untersch
Möbelindustrie 166—167 Proz . ^ rbeitszeit dauernde Schwe

Haft. Der Gesetzentwurf
Dm wird wahrscheinlich

Neueste Nachrichten
Lubwigshafe», 9. Juni. Zur Förderung der franzi,M t̂t unterbreitet werden

stfchen Kultarpcopaganda rm Rheinland sollen jetzt auch Berlin , 6 . Juni,
französische Studenten bei deutschen Familien in der WUensbaltunaskösten bat s

latistischen Reichsamts n
Eines Vormittags meldet die Wärterin Miß Jenny - U im Vormonat ermäf

Bräutigam , der gekommen ist, dem Verwundeten seine« ülsenfrüchte, Rindfleisch ui
warmen Dank abzustatten . M trugen hauptsächlich i

Einige Tage früher sprachen bereits Mrs . Smidt ndexziffer bei . Anderersei!
ihre Tochter vor , welche den besten Eindruck beim Verlasse» >j,H Eier die be

Douglas ein . « ^ - a.
„Dies ist der Mann, " flüsterte der Arzt und zieht ßt . Berlin , 6 . Jum . Dei

alsbald diskret zurück. . vor dem Berliner S,
Mit bewegter Stimme , Sie etwas angegriffen klingt, Juni festgesetzt Word«

stattet Douglas seinen Dank ab . Mner Straftaten , die ,
Ein lebhaftes Rot der Erregung zeigt sich auf seinem ssilteldeutschland begangen

gutmütigen , bleichen Gesicht , wenn er daran denkt , daß sei" die Verhandlung , zu
kleine Jenny in den Händen eines rohen Mattosen sich bc-Djgx geladen sind , sind l
fand und er selbst für diesen Augenblick hilflos an Strafsache gegen >

Hudes der Vereinigten kom
Darum schüttelt er Wechold die Hand . , , Dxjch Brandler,„Sie sind ein Ehrenmann , und ich bin gewiß , es ist wegen

genes , unverschuldetes Unglück , das Sie in die Sphäre Klasfenhaß beantrag!
meiner Matrosen brachte . Ist es nicht so ? " Wligshast . In den S

Wechold empfindet zum ersten Mal wieder nach lang« M Baden 12 Personen
Fett ein so tiefes Gefühl der Rührung , daß ihm Träne « i" "wädern war außerordent!
die Augen treten . Mche Regatta auf der

Dieser Gentleman hat ihn einen Ehrenmann genannt ! wenn Hagelwetters abgel
Ach, wenn chm doch noch einmal ein Mensch die Hand reicht" A Vierer -Rennen kenter
wollte zu einem ehrlichen Leben ! i Merseburger Ruderqes

Im Schweiße seines Angesichts wollte er die ihm noch klanreiaer meldet ttürr!
verbleibenden letzten Jahre ringen und kämpfen um diesen ^ ° 9 s ' ? L

F°mM- s» « S
„Ich sühnte mein Vergehen durch Müh ' und Arbeit k'-e ^ stschutz hatte hierdurch i

ans Ende . Nun ich sterbe , bin ich wohl wiederum ein ehr- "̂ Deutsch -Nationale Rei
licher Mann !" s) Chauffeur wurden I

Harry Douglas , welcher sich am Bett des Kranke » » ü' Henow schwer verletzt,
derließ , beobachtete die wechselnden Empfindungen ans dem Dömitz , 6 . Juni . A
Gesicht Weihold 's , das von Furchen des Grames durchzöge!' Kodierte in der hiesigen Z

folgt> " Granaten ein Wafferbc
>rde getötet , drei wurden

Bremen, S. Juni. Dl
>"pfer „George Washingtr
l den Paffagierdienst m



r Kohlmgebiet Hinwegs h„ cht werden. Die französische Militärbehörde in
it § m W^ belLrm ^ »igshafen hat in der dortigen französischen Lesehalle
sind vollständig vernichte.' .'mde Aufforderung angebracht : Personen , die wie ,m

oder abgedeckt. Bei Peter;! gewillt sind, französische Studenten wahrend der
und t2 der Berg - u»jf^ aufzunehmen, wollen sich Wredesteaße 2 melden.

MSLtzLm » M°-k "Nd M.H- w M°»°. D,° ft°nMch°en unmöglich. . ' Militärbehörde, die sich damit offenkundtg IN den Dienst der
m. Ans Goslar wird naj „Mscken Rheinlandpropaganda stellt, wird aber mit
nrentekvmmission in unsere» Aufforderung,  trotz der verlockenden Preisangebote

Gl» ?°b.n7°̂
3er Domkaserne war rhne, Köuitzstein un Taunus , 6. Juni . Die ,
eres auf dem Herzen hotte» . «it dem Bau einer Kaserne begonnen, die für die hiesige- ! >! >«" 7 . . mi .Lt » Ni»

Die Stadtverwaltung

mhren . Tort' „Me Garnison bestimmt ist. Gleichzeitig mußte die
telle d̂ Boän auchegrL LuuW von elf Zweifamilienhäusern f»r Offiziere und
der fremden Offiziere gj»» Villa für den französischen Ortskammandanten in An-
>er verbotene Schätze zuĝ - genommen werden. Auch in Bingen wird der Bau

mrborgen sem sollten. Ej- Kaserne für die französischen Besatzungstruppen gefordert.
' «L », , s . Su »i. » 7 im Aer » ° °s . - ° m s °b>°n, . ,schließen, daß sie °chwkre»nmraericht wegen verschiedener gemeinschaftlicher Morde,

inen gehörigen Posten M», an dem amerikanischen Soldaten Pagg zum Tode
ird der Befehl zum Oeffn-» Klavierbauer Joseph Hahn in Koblenz und Konto-'« SK s»>d s-°»
ter der Franzosen wurde, M Enthauptung hingerichtet worden,
i — Feldsteine, fein sauber- Nerlin , 6 . Juni . Wie das Arbeitsministerium Mitteilt,
R .e? wench angenehm L >zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
m noch einen Abstecher Zyaldenburger Bergwerksbezirks ^we Vereinbarung ge¬
ll . Im übrigen ließen sichren worden , die im Sinne des Schiedsspruchs vom
reichen Tag durchaus 1921  zunächst eine Lohnerhöhung gewährt und eine
. . Anschluß an die bevorstehende Aenderung des

in Aussicht nimmt. Dis Parteien haben
u war . blieben sie vier uns .
tagmoroen an. Kosten s,»i mtere iM
oeuso wie den umsonst aus-Mensteuergesetze „ .
lutscher Halunke für sn»! die endgültige Stellungnahme zu dieser Vereinbarung

cr, . ^ I Vorbehalten. Die Streikleitung macht bekannt, daß am
etwa30  Schüleke ^ Aleichprng eines Lehrers und bei- itilt erläßt sie einen Ausruf an die Bergarbeiter , ln dem
Prisen und Getränke. All, s,ch gegen das Treiben der Kommunisten wendet, den
lvnal nur deutsch verstünd' js ^ ch weiter auszudehnen.

auf den Wirt^ und Z Berlin , 6. Juni . Im Reichstagsausschuß für Volks
Äüsten wurden aber Ortschaft wurde der Gesetzentwurf über die Neuregelung
aer Professor , der die SG ^ Brotversorgung weiterberaten . Reichsernährungsminister
^Äiaarl ^ bEten auf öc, versicherte, daß aus den vorhandenen und den zu

rBaud ? ewgedrungen ^ wartenden Vorräten eine genügende Reserve für die Em¬
mis Hirschberg eingclichrt ihrung des Umlageverfahrens zustande kommen̂ werde,
N - - -siß diese aber nicht für den Uebergang zur freien Wirtschaft
verireyr . jüsreichen. Das Lieferungssoll sei von den Kommunalbe-
lricht vom 6. Juni . — Mit-zcken festgesetzt worden. Auf Grund dieser Feststellungen
mto-Gesellschaft. Fil . Stutt-̂ anderer Ermittelungen habe man dem Standpunkt der
ftt ei? er Men Tendem. S -idwirffchaft Rechnung getragen EinVertreterderbaye-
:enbank 1 Proz . (225 Proz) scheu Regierung befürwortete den sofortigen Uebergang
^(170) höher gefragt. Tai» fieien Wirtschaft die später noch schwieriger auszuführen
Spinnereien und Webereien̂ Mode. Weiterberatung morgen.
er" Nz l̂l^ Pröz? 476)^ iß Berlin , 6. Juni . Der Reichstagsausschuß für soziale
>en konnten, wogegen Spi»- Gelegenheiten sprach sich mit zwölf Stimmen der Rechten
umwollindustrie Kuchen S,d des Zentrums gegen elf Stimmen der Linken gegen den
^ Eßlingen 10 Proz (5M>Midemokratischen Antrag , das Dienstalter für den Genuß
Proz ^ Ŝ e? Bez ? gsM -- Höchstruhegehalts bei Offizieren wie bei Beamten auf
notierten Bad . Anilin Ä statt auf 30 Jahren festzusetzen, aus und nahm den be-

Zroz. (x 6 Proz .) . Hohne,nffmden Paragraphen des Wehrmachtversorgungsgesetzes in
harter Zucker Regierungsfaffung an.

rg^520 Pr? z (̂x l5 Pro? ' Berlin , 7 . Juni . Wie das Blatt „Der Deutsche" von
Brauerei Neff 115 B .. Lach Errichteter Seite erfährt, wird der Gesetzentwurf über die
Ludwigsburg ca. 160 Prm,, Regelung der Arbeitszeit für gewerbliche Arbeiter noch in

Monat der Beschlußfassung des Reichskabinetts unter-
stertagwerke 230 G GesuWM- Der Entwurf bedeutet die Erfüllung des sogenannten
-370 Proz . Ferner bestaniVashingtonerUebereinkommens . Er sieht grundsätzlich den
bis 127 Proz . und SchwäWstundentagvor, unterscheidet aber in der Bemessung der
._ trbeitszeit dauernde Schwerarbeit von bloßer Arbeitsbereit-
rrickten W . Der Gesetzentwurf über die Arbeitszeit der Ange-
. ^ , , lellten wird wahrscheinlich erst in einigen Monaten dem
>ur Forderung der franzi-^ jnett unterbreitet werden.
hemland sollen setzt ach Berlin , 6. Juni . Die Reichs-Indexziffer für die
>eu Familien in der WÄmshaltungskosten hat sich nach den Berechnungen des

^Etischen Reichsamts im Monat Mai auf 880 gegen
ie Wärterin Miß Jennys im Vormonat ermäßigt . Preisrückgänge für Fett,
dem Verwundeten seine»Äsenfrüchte, Rindfleisch und Heringe und einige Gemüse-

ckn trugen hauptsächlich wieder zu der Abschwäcbung der
, bereits Mrs . Smidt um»̂ rzikkxx he». Andererseits zogen die Preise für Schweine¬
rn Eindruck beim Verläse, Eier , die bewirtschaftete Milch, Kohlen und
senden Azt, tritt Kohlenpreisersöhung beeinflußten Leuchtmittel
cte der Arrt und riekt Berlin , 6. Juni . Der Termin der Verhandlung gegen

^ ^ ^ jolz vor dem Berliner Sondergericht ist auf Montag , den
etwas angegriffen Juni festgesetzt worden. Hölz wird sich wegen 50

seiner Straftaten , die er zur Zeit des Aufruhrs in
zung zeigt sich auf seinem liilteldeutschland begangen hat , zu verantworten haben,
n er daran denkt, daß sei,Pr die Verhandlung , zu der 72 Zeugen und 4 Sachver-
es rohen Matrosen sich be-sMge geladen sind, sind 8 Tage in Aussicht genommen. —
Augenblick hilflos an dttp ^er Strafsache gegen den Vorsitzenden des Zentralver-
. . !>ndes der Vereinigten kommunistischenPartei Deutschlands

-.ieinrich Brandler , wegen Hochverrats und Aufreizung
as Sie in die Sphä « gE beantragte der Staatsanwalt 7 Jahre
nicht so?" sitlMgshaft. — In den Seen nngs um Berun sind gestern
n Mal wieder nach lange: Baden 12 Personen ertrunken. Der Verkehr in den
srung, daß ihm Träne, in si'bädern war außerordentlich stark. — Die gestrige mittel-

>̂>sche Regatta auf der Elbe bei Dessau mußte wegen
inen Ehrenmann genannt! Veren Hagelwetters abgebrochen werden. Sämtliche Bote
in Mensch die Hand reich-, M Vierer-Rennen kenterten. Der Steuermann Elkmer
. ^ Merseburger Rudergesellschaft ertrank. — Wie der
ts wollte er dre chm noai lalanzeiger meldet, stürzte die bei Slamwentitz von den

lsurgenten gesprengte Brücke über die Klodnitz beim
mr i re Wor sch bergang von deutschem Selbstschutz völlig zusammen. Der

urch Müh ' und Arbeit bi- ^ schütz hatte hierdurch 3 Tote und 17 Verwundete . —
h wohl wiederum ein ehr-^ Deutsch-Nationale Reichstagsabgeordnete Schiele und

Chauffeur wurden bei einem Automobilunfall in
rm Bett des Kranke» »ie- llhenow schwer verletzt.
n Empfindungen auf dem Dömitz, 6 . Juni . Aus bisher unbekannter Ursache
m des Grames durchzöge-' Mierte in der hiesigen Dpnamitfabrik beim Ausschmelzen

" Granaten ein Wasferbad mit Granaten . Ein Arbeiter
^e getötet, drei wurden schwer und 6 leicht verletzt.
Bremen, S. Juni. Der frühere Norddeutsche Lloyd-

"Hfer„George Washington " der gegenwärtig in Hoboken
' den Passagierdienst auf der Linie Newyork-Bremen

M*rts«tzu«4 ßslgt>

wieder hergerichtet wird, wurde in der letzten Woche von
einem Brand betroffen, der die Offiziersräume und die Auf¬
bauten auf dem Oberdeck beschädigte. Die fahrplanmäßige
Abfertigung des Dampfers wird laut telegraphischer Mit¬
teilung der United States Mail Sleamship Company au
den Norddeutschen Lloyd durch die Ausbesserung des Brand¬
schadens nicht in Frage gestellt. Der Dampfer wird fahr¬
planmäßig am 30 . Juli die erste R -ise von Newyork nach
Bremen antreten und am 12. Oktober von Bremerhafen
nach dort zurückkehren.

Allenstein , 6. Juni . Ein verheerendes Unwetter ist
hier am Sonntag nachmittag niedergegangen. Durch Wolken¬
bruch und Hagclschlag wurde auf den Feldern und in den
Gärten großer Schaden angerichtet. Mit dem Wetter war
heftiger Sturm verbunden , der Bäume entwurzelte und
knickte.

Warschau , 6. Juni . Der polnische Fliegerleutnant
Jwannink ist vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und er¬
schossen worden. Die Anklage behauptet, er habe Mobili¬
sierungspläne der polnischen Armee an englische Nachrichten¬
offiziere verkauft.

Innsbruck , 7. Juni . Die Blätter veröffentlichen eine
Mitteilung des Generalkommissariats von Trient an die
Bozener Blätter , wonach mehrere deutsche Eisenbahnangestellte
in Südtirol ihres Dienstes enthoben und als Ausländer
ausgewiesen worden sind. Den Ausgewiesenen wird feindliche
Haltung gegenüber dem italienischen Staat vorgeworfen.

Basel , 6 . Juni . Die „Basl . Nationalztg ." schreibt
unter der Ueberschrift Gute Reden : „Die Ernüchterung in
Deutschland, auf die so lange gewartet wurde, ist endlich
gekommen; doch sie hilft nur wenig, wenn nicht auch in
Frankreich die Ernüchterung vordringt . An den guten Ab¬
sichten der deutschen Regierung zweifelt außerhalb der All¬
deutschen im Reich und im Ausland niemand. Aber all
dies wäre zu wenig, wenn man in Paris nicht die Gunst
der Stunde ergreifen wollte. Deutschland hat seine Hand
ausgestreckt; wenn Frankreich sie erfaßt , wird diese Hand
nicht leer sein.

Genf, 6. Juni . England übermittelte dem General-
sekretariat deS Völkerbundrales zum Zwecke der Eintragung
und Veröffentlichung 14 Verträge und Abkommen zwischen
Großbritannien einerseits, Belgien , Brasilien , China , Däne¬
mark, Esthland , Frankreich, Holland , Liberia , Norwegen,
Schweden und Venezuela andererseits . Die Verträge be¬
treffen teils die Regelung der Handelsbeziehungen , teils die
Regelung der Schiffahrt.

Paris , 6. Juni . Dis Botschafterkonferenz erklärt sich
mit einer Verlängerung der der deutschen Regierung für den
zu industriellen Zwecken erfolgenden Umbau der U-Boots-
Dieselmotoren gesetzten Frist bis zum 30. September 1921
einverstanden.

London, 6. Juni . Mit Rücksicht auf Lloyd Georges
Ultimatum , das Anerbieten der Regierung , zur Erledigung
der Lohnherabsetzung der Bergarbeiter 10 Millionen Pfund
Sterling bereitzustellen, auf 14 Tage zu befristen, wird der
Vollzugsausschuß der Bergwerksbesitzer den Vollzugsausschuß
der Bergarbeiter für morgen zu einer Besprechung einladen.
— Lloyd George leidet an Fieberfrost . Der Arzt hat ihm
einige Tage Ruhe verordnet.

London, 6. Juni . Laut Daily Telegraph möldet die
bolschewistische Presse von einem Massenselbstmord in einem
großen Dorfe im Gouvernement Tambow . Mehr als 300
Männer , Frauen und Kinder versammelten sich im Bade¬
hause, das zugenagelt wurde. Hierauf steckten sie das Haus
in Brand und kamen in den Flammen um.

Manchester, 7. Juni . Der Londoner Berichterstatter
des „Manchester Guardian " schreibt: Amtliche britische Kreise
sehen den Augenblick nicht als zeitgemäß an, um die Frage
eines Bündnisses zwischen Frankreich und England aufzu¬
nehmen. Es bestehen znviele unerledigte Fragen , die gelöst
werden müssen. Es seien grundlegende Fragen , die das
Gesamtfeld der französisch-englischen Beziehungen berühren
Es würde z. B . unmöglich sein, ein Bündnis auf der
Grundlage einer französischen Politik , die auf Erdrosselung
Deutschlands gerichtet sei, zu schließen. Die französische
Regierung habe, was von den amtlichen britischen Kreisen
außerordentlich bedauert werde, sich bisher geweigert, diese
Frage in einer Konferenz zu erörtern.

Warum so spät?
Stuttgart . 6. Juni . Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : In den letzten Tagen ging durch die Presse die Nach¬
richt, daß die Daimler Motorengesellschaft beabsichtige, einen
Teil ihres Betriebs mit Rücksicht auf die Steuerlasten in
Württemberg nach Norddeutschland zu verlegen . Der Finanz-
minister hat in dieser Angelegenheit an die Firma ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem es heißt : Ich möchte nicht unterlaßen.
Sie darauf aufmerksam zu machen. ,daß die württ . Regierung,
wie ich bereits im Landtag angekündigt habe, schon diesen
Herbst einen Gesetzentwurf über die Aenderung der Gewerbe¬
steuer vorlegen wird , nach dem insbesondere auch die vom
Landtag seinerzeit beschlossene Vorausbelastung der Erwerbs-
gesellschaften beseitigt und das Verfahren für deren Ein¬
schätzung näher geregelt werden soll. Auch darf ich vielleicht
darauf Hinweisen, daß der preußische Staat und die Stadt
Berlin bei der außerordentlichen Höhe ihres Abmangels im
Haushalt und nach den angekündigten Finanzvorlagen schon
in diesem Jahr zu einer starken Anspannung der ihnen noch
verbliebenen Steuern auf Grundbesitz und Gewerbebetrieb ge¬
nötigt sind. Ich bin daher der Ueberzeugung . daß durch die
beiden von mir erwähnten Maßnahmen die bisherige steuerliche
Vorbelastung der württ . Industrie mit Wirkung vom 1. April
1921 ab aufhören wird.

Die Entwaffnung - er bayerischen Einwohnerwehren.
München, 6. Juni . Der Landeskommissar für Entwaff¬

nung der Zivilbevölkerung erläßt eine Bekanntmachung betr.
die Waffenabgabe der Einwohnerwehr . Darnach muß bis
zum 10. Juni auf Grund des Ultimatums der Entente dieAblieferung der Geschütze und Maschinengewehre der Selbst-

Kontrollkommission in Berlin amtlich angezeigt sein.
Die bayerische Einwohnerwehr beschloß, dre Entwaffnung

freiwillig durchzuführen und die Ablieferung an die Reichs-
treuhanda ellschast so rechtzeitig erfolgen zu laßen , daß die
von der i -eralliierten Militärkontrollkommission vorgeschrie¬
benen Fristen gewahrt werden. An die Mitglieder der baye¬
rischen Einwohnerwehr ergeht die Aufforderung , die in ihre»

Hand befindlichen, auf Grund des Entwaffnungs -Gesetze- ab-
zuliefernden Militärwaffen nebst Munition nach Maßgabe ve»
von der Leitung der Einwohnerwehr bereits bekanntgegebene»
näheren Weisungen an ihre Organisation unverzüglich einzu¬
liefern. Nichtbefolgung der Anordnung Wird gemäß Paragr . Il¬
des Entwaffnungsgesetzes bestraft.

Ein vergebliches französischesDementi.
Koblenz, 6. Juni . Im „Koblenzer Nachrichtenblatt", dem

offiziellen Organ der französischen Regierung im besetzten Ge¬
biet leugnen die französische Regierung und Oberleutnant
Lafond das System einer Verbrecherzentrale in Griesheim ab.
deren Aufgabe es bekanntlich ist. durch Einbrüche wichtiges
Aktenmaterial über die Einwohnerwehren und andere deutsche
Organisationen zu beschaffen. Bei Len amtlichen deutschen
Stellen liegt so zahlreiches erhärtetes Material von Deutschen
vor , die von der Einbrecherzentrale für die Einbrüche ge¬
wonnen werden sollen , daß an dem System der Einbrecher¬
zentrale nicht im mindesten gezweifelt werden kann. Derar¬
tige Ableugnungsversuche in den „Koblenzer Nachrichten",
dazu noch reichlich spät, schaffen feststehende Tatsachen nicht ari¬
der Welt . Wie wir hören , hat die deutsche Regierung den
deutschen Botschafter in Paris beauftragt , die Aufmerksamkeit
der französischen Regierung auf diese Einbrecherzentrale , dre
als Kulturschande bezeichnet werden muß , zu lenken.

Keine wirtschaftlicheAufschwnngsmöglichkeit unter Se«
Sanktionen.

Berlin . 6. Juni . Aus den Berichten der preußischen Han¬
delskammern an das Handelsministerium über den Geschäfts¬
gang von Handel und Industrie im Monat Mai geht hervor,
daß zwar nach der Klärung der politischen Lage durch die
Annahme des Ultimatums in einzelnen Industrie - und Han¬
delszweigen . besonders in der Textilindustrie , eine gewtße
Belebung -eingetreten ist. daß aber mit einer wirklichen und
entscheidenden Besserung der wirtschaftlichen Gesamtlage kei¬
nesfalls zu rechnen ist. solange die Sanktionen in Kraft blei¬
ben. Trotz der kurzen Zeit des Bestehens der wirtschaftlichen
Zwangsmaßnahmen haben sich allenthalben so schwere Folgen
für die Wirtschaft des besetzten Gebiets gezeigt , daß an ein
Wiederaufleben unter diesen Umständen nicht, zu denken ist.

Hoffnung auf Aufhebung der Rheinzölle.
München-Gladbach. 6. Juni . Obwohl bisher keine erkenn¬

baren Anzeichen für die Aufhebung der Rheinzollgrenze vor¬
liegen . ist man doch in hiesigen industriellen Kreisen der opti¬
mistischen Anschauung , daß mit einer längeren Dauer dieser
Zollinie nicht mehr zu rechnen ist. Worauf sich dieser Optimis¬
mus gründet , ist nicht ersichtlich. Daß er in den Kreisen der
Industrie und des Handels weit verbreitet ist. ergibt sich an¬
der Tatsache, daß seit der letzten Woche vom unbesetzten
Deutschland wesentlich größere Aufträge gegeben worden sind,
als in der Woche vorher.

Genf, 6. Juni . Die Exchange-Agentur meldet, daß unge¬
achtet der Erklärung der französischen Sachverständigen sich
Briand in seiner Antwort an Lloyd George bereit erklärt habe,
die Frage der Aufhebung der Rheinlandsanktionen nach dem
1. Juli dem Obersten Rat zu unterbreiten.

Aus Oberschlesien.
Hindenburg . 5. Juni . (Verspätet eingetroffen.) Am 4.

Juni erschienen etwa 200 bewaffnete Aufständische in der
Händler 'schen Brauerei , ließen zunächst die Fernsprechapparate
besetzen, durchsuchten dann die ganze Brauerei und die Wirt¬
schaftsräume und erklärten, die Vorräte abfahren laßen zü
müssen; sie seien für das polnische Rote Kreuz bestimmt.
Widerspruch gegen die Gewaltmaßnahmen war zwecklos. Etz
wurden nicht nur die Biervorräte , sondern nahezu alles , was
man sonst an Eß -, Trink- und Rauchwaren vorfand , auf
Wagen fortgefahren , soweit die Aufständischen die Waren nicht
in ihren Taschen und Rucksäcken verstauen konnten. Unter
den Aufständischen befanden sich auch polnische Stadtverordnete
aus Hindenburg.

Oppeln, 6. Juni . Der heutige Tag brachte neue Angriffs¬
aktionen der Aufständischen. In den nördlichen Kreisen muß¬
ten mehrfach polnische Vorstöße zurückgewiesen werden. Tie
Dörfer Neudorf und Pruskau . sowie Amalienhof wurden von
polnischer Artillerie stark beschossen. Zahlreiche Häuser wur¬
den durch Volltreffer zerstört. Bei Zembowitz beteiligte sich
ein polnischer Panzerzug an den Kampfhandlungen . In den
Gebieten bei Landsberg und Skronskau erhielten die Auf¬
ständischen Verstärkungen . Starke polnische Angriffe werden
aus der Gegend von Krappitz gemeldet. Besonders bildete oer
Bahnhof von Kandrzin das Ziel polnischer Vorstöße , doch
blieben Personen - und Güterbahnhof in der Hand der deut¬
schen Verteidiger . Angriffsversuche der Insurgenten auf
Slawentzitz mißlangen . Bei Nirawa im Kreise Kosel starke
Feuertätigkeit . Die heftigen Angriffe der Aufständischen in
der Gegend von Altkosel wurden durch zwei Panzerzüge unter¬
stützt. Die Angriffe mißlangen . Im Kreise Ratibor wurde
die Oderbrücke bei Lapatsch durch polnische Sprengungen er¬
neut schwer beschädigt. Auf dem Bahnhof Tarnowitz sind
ähnlich wie in Kattowitz und Beuthen von den Aufrührern 13
Lokomotiven gestohlen worden . Im Kreise Hindenburg sind,
soweit bisher bekannt ist. 23 deutschgesinnte Oberschlesier
dem polnischen Aufstand zum Opfer gefallen . Nach Nachrichterk
aus dem Zentralrevier ist die Lage der Industrie trostlos . Die
überfüllten Halden machen eine Förderung größeren Umfang¬
unmöglich . Wenn auch einzelne Hütten über genügende Koh¬
lenmengen verfügen , so ist doch infolge Rohstoffmangels in den
nächsten Tagen die Stillegung größerer Hüttenwerke zu er¬
warten.

Vorstoß des deutschen Selbstschutzes.
Breslau , 6. Juni . In Verfolg der Abwehr der polnischen

Angriffe, die es zum Ziel hatten , den in dem Vorfeld von
Groß -Strehlitz aufmarschierenden Engländern in die rechte
Flanke zu kommen, stieß der deutsche Selbstschutz von Cosel und
Leschnitz am Samstag vor. Es gelang ihm unter schweren
Kämpfen und Verlusten, Len wichtigsten Bahnknotenpunkt
Oberschlesiens. Kandrzin . in Besitz zu bekommen. Infolgedessen
mußten die Polen auch Üjest räumen , das von Abteilungen der
Einwohnerwehren durch starke Patrouillen besetzt wurde.
Abgelehnte Rückzugsaufforderung an den deutschen Selbstschutz

Breslau . 6. Juni . Die Interalliierte Kommission hat dem
General Höfer eine Note übermittelt , in der ihm befohlen
wird , den Selbstschutz auf die Linien Station Hechnitz-Dola
zurückzuziehen. Letztere Orte bleiben zur Verfügung des Ge¬
nerals Höfer . Falls die ersten Bewegungen zur Ausführung
dieser Bestimmung nicht innerhalb 12 Stunden nach Ueber-
reichung dieser Note begönnen haben , wird die Kommission
die Zurückziehung der alliierten Truppen aus den Städten
des Jndustriebezirks anordnen . Andererseits teilt die Kom¬
mission mit . daß sie den polnischen Insurgenten untersagen
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werde. die Städte wieder zu besetzen, die ste am S. Jum abend-
geräumt haben. . ^

In der Antwort deS Generals HöferS auf diese Note heißt
er u. a.: Ich habe nicht die Macht und vermag es auch nicht
im Hinblick auf die deutschgesinnte Bevölkerung, die Selbst
schutzverbände aus den Ortschaften, deren Schutz sie über¬
nahmen , zurückzurufen, zumal nach den bisherigen Erfahrun¬

gen ich nicht Gewähr dafür bieten kann, daß in den genannten
Gebieten deutsches Leben und Eigentum geschützt bleibt Die

Zurückziehung des Selbstschutzesaus den von ihnen befreiten
Ortschaften ist unausführbar . Die Drohung mit

8
l>>. mit der Zurück¬

ziehung der französischen Truppen aus den Städten des Indu-
.triegebiets bindet mir vollends die Hände. Ihre Durchführung
würde die Preisgabe auch dieser besonders wichtigen Teile von
Oberschlesien an die Insurgenten und damit eine direkte För¬
derung des polnischen Aufstandes bedeuten. Die Verwirklichung
dieser gegen Recht und Vertrag verstoßenden Drohung würde
eine ungeheure Empörung in allen deutschgesinnten Teilen
der Bevölkerung, insbesondere auch in den Reihen des Selbst¬
schutzes auslösen und vor aller Welt die völlige Schutzlosigkeit
unserer Landsleute dartun . mich aber würde sie außer Stand
setzen, dann noch auf den Selbstschutz einen Einfluß für Selbst¬
beherrschung und Ordnung auszuüben , dem ich bisher Gel¬
tung verschafft habe.
Besprechungen zwischen den Generälen Henniker «nd Höfer.

Berlin. 6. Juni . Der englische General Henniker, der die
Führung der Truppenverstärkungen in Oberschlesien übernom¬

men hat . ist heute mit dem Befehlshaber deS deutschen Selbst¬
schutzes Generalleutnant Höfer . zusammengekommen , um Ver¬
einbarungen über das weitere Verhalten der Selbstschutzorga¬
nisation zu treffen . Von der Art der Garantie , die der engl.
General zu geben hat . wird es abhängen . ob es gelingt die
fast übermenschliche Geduldsprobe , die den deutschen Frei¬
willigen angesichts der furchtbaren Bedrängnis des Industrie¬
gebiets auferlegt wird , noch einige Zeit zu verlängern.

Ermordung italienischer Soldaten durch die Polen.
Die Berliner Blätter berichten Einzelheiten über die

Niedermetzelung der italienischen Soldaten , die die Besatzung
der Dubensko -Grube in Oberschlesien gebildet hatten . Nach¬
dem man ihnen die Waffen abgenommen hatte , mußten sie
fortlaufen . Es wurde dann solange auf ste geschossen bis sie
alle zusammenbrachen . Vorher haben sie den polnischen In¬
surgenten Hände und Füße küssen müssen . Auch der Kom¬mandant der Italiener , der mit hochgehobenen Händen über
den Grubenhof gehen mußte , wurde auf kurze Entfernung
erschossen.
Die wirtschaftliche Rückwirkung der französischen Ruhrpolitik.

Paris . 6. Juni . Nach einer Newyorker Meldung muß
die neue französische Anleihe in den Ver . Staaten als ein
gründliches Fiasko betrachtet werden. In Amerika hält man
die französische Politik , die auf die Besetzung des Ruhrgebietcs
und auf die Zuweisung des oberschlesischen Industriegebietes
an Frankreichs polnischen Verbündeten hinzielt , für Frank¬
reichs eigene Wirtschaft für abträglich und hat deshalb kein

Vertrauen mehr zu Frankreichs wirtschaftlicher Widerstand
fähigkeit . Auch in Frankreich hat es bekanntlich schon venA

intaristen niedergeschrieen.Chauvinisten und
Zum französisch-englischen Konflikt

Straßburg. 6. Juni . Der Pariser Vertreter der „Ne«,
sten Nachr ." hatte eine Unterredung mit einem bekannt
französischen Diplomaten , welcher erklärte , wenn auch
tungen und die Öffentlichkeit augenblicklich den franzM
englischen Konflikt kaum beachten , so steht doch fest, daß die«
nun sein höchstes Stadium erreicht hat . Zwischen Paris m-
Loudon häufen sich die Noten in unheimlicher Folge . Wähn«
der Perioden größten Wirrwarrs ist der diplomatische Kur!,
noch nie so fleißig benutzt worden , aber trotz alledem m
trotz allem Eigensinn Lloyd Georges haben und werden b
Engländer nichts erreichen.

Straßburg. 6. Juni . Von maßgebenderPariser Reck
rungsseite hört der Pariser Vertreter der „Straßb . Neue!
Nachr ." . daß die französische Regierung fest entschlossen ist «
ihrem bisherigen Standpunkte zu verharren und trotz neu,
Noten und scharfer Vorstöße Lloyd Georges die Polen ni>
im Stiche zu lassen . Man ist in Paris der Ansicht, daß»
Herren Engländer zuerst schießen sollen , aber ste mögen ß
in Acht nehmen , denn , wenn auch der Schuß einschlage
werfe er doch dafür oft den Schützen zu Boden.

Allgem. Ortskrankenkaffe Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Nachdem auf die im „Enztäler " und im „Wildbader Tageblatt " am 30 . April ds . Js.
ergangene Aufforderung zur Einreichung von Wahlvorschlägen zur Kassenausschußwahl von
den Arbeitnehmern nur ein Wahlvorschlag als rechtsgiltig eingegangen ist und die von den
Arbeitgebern « «gegangenen rechtsgiitigen Wahlvorschläge von den betr . Wahlvorschlags¬
vertretern bezw . deren Stellvertreter wieder zurückgenommen worden sind und sich dieselben
auf den Wahlvorschlag Nr . 1 geeinigt haben , so findet die auf den 1t . Juni ds . Js.
ausgeschriebene Wahl für den Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse Neuenbürg
Nicht statt.

Gemäß 8 9 der Wahlordnung gelten die ln dev betr . Wahlvorschlägen genannten
Personen als gewählt.

Dem Ausschuß gehören hienach für die Jahre 1922, 1923, 1924 und 1928 an:
I . r») AlS Vertreter der Arbeitgeber:

1. Gollmer, Hermann, Fabrikant in Neuenbürg.
2 . Deuzinger , Emil , Steinbruchbesitzer in Birkenfeld.
3 . Genfer , Kart . Sägwerksbesitzer in Herrenald.
4 . Luftnauer , Fritz . Fabrikant in Höfen.
5 . Schill , Wilhelm , Maurermeister in Wildbad.
6 . Strom , David , Buchdruckereibesitzer in Neuenbürg.

k>) AlS Ersatzmänner:
1.  Gauthier , Alfred , Fabrikant in Calmbach.
2 . Bechtle , August , Hotelier in Wildbad.
3 . Siedler , Adolf , Fabrikant in Höfen.
4. Mönch, Karl, Hotelier in Herrenalb.
5 . Heiukel , Emil , Maurermeister in Ottenhausen.
6. Schlebach, Paul , Rechtsanwalt in Neuenbürg.
7. Kiefer, Jakob, Bauunternehmer in Calmbach.
8 . Kling , Ernst , Sägwerksbesstzer in Pfinzweiler.
9 . Kuch , Fritz , Zimmermeister in Wildbad.

10 . Seeg er , Gustav , Betriebsleiter in Neuenbürg.
11. Schanz, Karl, Sägwerksbcsitzer in Sprollenmühl
12. Mahler, Albert, Gemeind.Pfleger in Loffenau.
H . » ) Als Vertreter der Arbeitnehmer:

1. Heinzelmaun, Friedrich, Buchdrucker, Neuenbürg, sreiw. Mitgl.,
2 . Protz , Christof , Hilfsarbeiter in Calmbach bei O . Schenk,
3. Hammer, Karl Aug., Maurer bei Rob. Krauß-Wildbad,
4. Jösel , Julius , Maurer bei Alb. Koch-Birkenfeld,
5 . Schmid , Adam , Platzarbeiter bei Rehfuß -Höfen.
6. Beck, Heinrich, Holzhauer beim Forstamt Langenbrand,
7 . Miedet , Ludwig , Mechaniker bei G . Mauthe -Neuenbürg,
8 . Wagner , Wilhelm , Aut . Dreher bei Gemeinde Calmbach,
9 . Bäuerle , Wilhelm , Fabrikarbeiter , Schömberg , bei Luftnauer,

10. Merkle, Karl, Holzhauer, Rotensol, beim Forstamt,
11. Wacker, Adolf, Sensenschmied, Schwann, bei Haueisenu. Sohn,.
12 . Hank , Friedrich , Bürstenbohrer bei O . Schenk -Birkenfeld,

k>) Als Ersatzmänner:
1. Widmann , Johannes , Former bei Waldbauer -Neuenbürg,
2 . Bott , Jak . Friedr ., Hilfsarbeiter bei Gebr . Kiefer -Calmbach,
3 . Eitel , Wilh . Gottl . sr ., Holzhauer beim Forstamt Wildbad,

Gde . Wildbad.

5 . Näher , Jakod , Säger bei Luftnauer -Höfen,
6. Grotzmaun, Adolf, Waldhüter bei Gemeinde Ottenhausen.
7 . Bott , Gottlob , Baddiener bei Badverwaltung Wildbad,
8. Rein, Karl, Maurer bei Karl Kappler-Feldrennach,
9 . Viuai , Karl , Presser bei O . Schenk -Birkenseld,

10 . Hartmann , Wilhelm , Säger , erwerbslos , Calmbach,
11 . Och « er , Christian , Holzhauer , Forstamt , Rotensol,
12 . Faatz , Johann , Oberholzhauer , Forstamt Langenbrand,

14. Grimm II. Christian, Zimmermann, sreiw. Mitgl.. Conweiler,
15 . Schmid , Wilhelm . Oberholzhauer . Forstamt Langenbrand,
16. Pfeiffer. Gottlieb. Sensenschm., Schwann, bei Haueisenu.Sohn,
17. Wägerle, Gustav, Säger, bei Ditter-Neuenbürg,
18. Günthuer. Wilh . Jak.. Holzhauer bei Stadtgemeinde Wildbad,
19 . Bäßler , Wilhelm , Etuisarbeiter bei O . Schenk -Birkenfeld,
20. Kttll, Friedrich, Holzhauer beim Forstamt, Rotensol,
21 . Bäuerle , Friedrich , Dreher , Conweiler , bei Waldbauer,
22 . Laistuer , Friedrich , Holzhauer beim Forstamt , Gaistal,
23. Dürr, Michael Fr., Holzhauer beim Forstamt, Schömberg,
24. Kaüfaß, Christian, Obersäger bei Treiber We., Wildbad,

Gemäß dem ß 105 der Satzung , sowie der Hß 19 und 20 der Wahlordnung wird
das Wahlergebnis mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß die Giltigkeit
der Wahl innerhalb 2 Woche « , vom Tage der Bekanntmachung ab , bet dem Kassen-
»orstand oder dem Versicherungsamt Neuenbürg angefochten werden kann.

Neuenbürg , den 6. Juni 1921.
Borfitzender der Vorstands : Der Rechnungs - und Kaffenföhrer:

Eugen Seeger . Edelmann.

geb. arn 7. 2. 1880.
14. 4. 1886.
20. 3. 1876.

2. 9. 1876.
U 4. 9. 1881.
W 9. 8. 1879.
V 1. 7. 1880.

* 4. 6. 1882.
2. 2. 1891.

w 28. 7. 1887.
w 20. 3. 1891.

18. 6. 1889.

geb. am 20. 3. IS80.
29. 5. 1861.

* 19. 11. 1869.
, » 20. 12. 1867.

iv 28. 8. 18b8.
W 18. 10. 1883.

„ u 20. 1. 1878.
1. 8. 1883.

26. 10. 1878.
w 23. 9. 1889.
w 1. 1. 1876.

24. 1. 1875.
>r,. 25. 2. 1873.

5. 8. 1850.
26. 5. 1884.

7. 6. 1882.
16. 11. 1881.

3. 8. 1883.
13. 12. 1878.

lv 16. 2. 1866.
18. 9. 1882.
29. 9. 1886.
30. 3. 1883.
21. 2. 1867.

Neuenbürg.

Hafen,
Bl . W . und Gr . S ., Ausstel¬
lungstiere , zu verkaufen
Stadler . Wildbaderstr. 404.

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein starkesMse»

S-«em.
U . Mayer » Tanzlehrer.

Zwei schöne, dunkel eichen
Bettstellen , 2 polierte, extra
sta -. ke Bettstelle « , 2 gleiche,
schöne Polster - Bettröfte,
dreiteilige Kapokmatratze,
2 Roßhaarmatratze « und
andere Matratze « u. s. w.
billigst,

Gchöttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel . 2165.

Suche für sofort oder
15 . Juni ordentliches , bravesNällcdell
für Hausarbeit und Servieren.

H Zimmermann,
Gasthaus zum »Nußbaum " ,

Karlsruhe,
Ecke Adler - und Markgrafenstr

Ein ehrliches , fleißiges

für Zimmer und Kinder bei
hohem Lohn für sofort gesucht.

Frau Hug.
Restaurant „Kaiserhof ",

Pforzheim.

Birkenfeld.
Zu kaufen gesucht

eine gebrauchteMer-
schlieidmWlle.

Angebote an
Ananst Benins.

Uedr a >8 100 Lorten

stkilliräutsr
kükrt üie

Alockln .-vroIsrl«

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste« n.

billigste« im

„LLStLLsr ' " -

GMggprei«
vierteljährlich in Reuen-
tÄL 4k 18.75- Durch die
«ofi i« Orrs , und Ob-r-
»Mj-Berrebr sowie im
ästigen iulSnd. Verkehr
^ !S.S0m.Postbefi,-T «ld

->rsr» »->» » tw«,
«»!?» * 0»f

'i!dch4-'-" «

MkLmrgen nehmen all»
'MMen , in Neuenbür
Mrrtem di« Austräger

'...derzeit entgegen.

Hivirronto Nr. 34 bei
h. ,, WMMtk -Svarkasft

Neneabürg.

^ 12S

«cUnnng des GetwdkdrMiierfichermW
setz« Md Nemnmelduugeu zu« Abschluß«

AukkMWnstcheniuzei.

Jum.

Durch das Gesetz vom 21 . April ds . Js . und die
zugsoerfügung hiezu wird den Gebäudeeigentümern im Bra«
Schadensfall zu der Friedensversicherungssumme ein ZusH
von 500 Proz . gewährt , so daß bei Vollschäden die orbü
liche Entschädigungssumme bis zum 6fachen der Frieden
Versicherungssumme betragen kann.

Zu dieser Versicherung können die Gebäudeeigentür
außerdem noch eine Teuerungsversicherung zur Friedens«
sicherung bis zu 400 Prozent beim Ortsvorsteher beantrag

Die bisher bestandenen Kriegswertversicherungen sa
soweit sie bis zu 500 Prozent betragen , mit Wirkung ,»
1. Januar 1921 außer Kraft gesetzt.

Anträge auf Teuerungsversicherungen sind spätestens
1. Juli d. I . beim Ortsvorsteher zu stellen . Die Geböv!
eigentümer werden jedoch darauf aufmerksam gemacht, d
beim Eingehen einer Teuerungsversicherung die Versicherung
beitrüge entsprechend erhöht werden.

Die Ort - Vorsteher wollen die beteiligten Kreise c
diese neuen Bestimmungen Hinweisen und die eingelaufen
Anmeldungen spätestens bis 15 . Juli d. I . dem Oberm
vorlegen . Die nötigen Anmeldeformulare sind den Schn!
heißenämtern bereits zugegangen.

Neuenbürg , den 7 . Juni 1921.
Oberamt:

Reg .-Affessor Rillinz,
Neuenbürg.D-s Wm des KrakkekUW

Leipzig. 7. -
findet morgen vor dem S
den sind. jur . Ramdohr
verbrechen vorwirst . 11
geladen, außerdem 3 be
sündiger.

Berlin . 7. Juni . T
«mnistischen Partei Der
vom Berliner außeror
Festungshaft verurteilt,
die Aufrufe der Zentral
«nd in Flugblättern ei
lassung angebahnt wert
daher einer Aufforderun
Aufreizung schuldig gem
rühriger Gesinnung gehl
kommunistischen Idealen
Strafe sei erwogen wor!
deutschland erhebliche S

Berlin . 7. Juni . ?
nisterprästdent Stegerwo
in der Frage der Regier
müßte sich eine Mehrhe
Grundlage die Regierun. die rttegi
werden solle. — .Am So

(Zweispänner ) soll an einen Unternehmer wieder vergib
werden.

Offerten mit Preisangabe per 1 Kilometer Entfern?
erbittet die

Krankenhaus -Verwaltung.

MdiiW.Bmkbeitk
Zum Neubau eine - Stabtpfarrhause - in N

bürg werden dieMd- ». Murer-, Zimmer-, IWeL
Gipser-,Schreiner-,Mser-,Schlosser-»Aoschierordcite»

hiemit ausgeschrieben.
Angebote werden bis Mittwoch , be « IS . b . W

abenb - 8 Uhr , erbeten. Pläne und Bedingungen lie§
von Donnerstag , de » 9 . ds . Mts . an beim Katholisch!
Stadlpfarramt — Mühlstr. 133 — auf und köw
jeden Werktag von 10 — 12 Uhr eingesehen werden.

I A : Di« Bauleitung.

des nationalen Bergarbe
das ganze Reich erstrecke:
«ng 60 Betriebsgruppen
salen. An der Tagung :
und Winnefeld. Sitz d
wurde beschlossen, ein eig
herauszugeben.

Eine berechti
Auf der Tagung der

durg hielt der bayerisch
grammatische Rede . Er
Len deutschen Stämmen.
Volkes, wenn man uns ,
wollte. Er wandte sich
Landwirtschaft : Gleichgü
gibt kein Deutschland de
nehmer. sondern nur ein
allgemeine Schicksal geht
vorbei. Der Bauer mu!
Arbeit in den Städten.
Volk werden in Angst un

Französische Pre
Ludwigshafen. 6. Ju

vor allem die Presse de
schwer unter der Vorzens
französischen Zensoren zu
Pfälzer" wegen eines rein
verboten, während man
einer angekündigteu den
Fläche erblicken konnte,
scher Kundgebungen laut
gestattet ist. Diesen Vei
biets in ihrer freien Mei;
Bestrebungen parallel , dl
besetzten Gebiet möglich
die Rheinländer einseitig
zu beeinflussen. So wir.
Hetzblatt„Echo du Rhin'

lassebreiten zu lassen . Beaus
danten kontrollieren , ob t
geführt wird.

Und

«rSfenhauseu , den 6. Juni 1921.

Danksagung.

8

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden und an der Beerdigung meines
lieben Mannek sage ich meinen herzlichsten Dank,
Insbesondere herzlichen Dank den Vereinen Turn -,
Gesang - und Arbeiterverein und seinen Schulkame¬
raden , sowie für die reichen Blumenspenden.
Die trauernde Gattin : Emma Dohl , geb. Ahr,

mit Kindern, nebst Eltern und Geschwistern.
Der Vater . August Dohl « nd Geschwister.

KormS, 7. Juni . L
französische Truppen einc
lam bemerkbar machen.
Mißhandlungen der Z
Mädchen werden mit schi
überfallen. Männer beschi
Nisse haben sich derart g
«eschwerdeführend an die

Auf Befehl der .frai
me Eigentümer der Grur
Bororte Mundenheim bei
ihre eingesäten und best

' chöwrde
borgen erster

mr Verfi
ute . die

Md für Schießübungen L
Millionen Mark betra

Rechnung.

WM- Gesucht -WW
erfahrener

Langholz-Fuhrmann
(ledig) für Pferde zu sofortigem Eintrit!

Eugen RrMng, Sägewerk,
Gernsbach, Fernruf 102.

BreSlau. 7.
Westen setzen !
Heftige Angriff
-au. Wieder
Amalienhof. Hc
Dabei griffen ^
uenhof wurde
" ein den geräu
Alden . dauern
Westen weiter!
beschütze und s
»reise Groß -S
»orf immer m
MdeSzeitung"
Micht vorher:
Schlesien bis zi
berichtet, daß d
lwhlene und u

Die en
Berli». 7. Iu »f. B

M» « ,ndant der enslifc
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